
Demo am Samstag, 3.12.22 um 15:00 Uhr ab Trierer Straße in Saarbrücken: 

Nicht mit uns - wir frieren nicht für Eure Profite 
Nicht mehr bezahlbare Energiekosten und hohe Inflation. Viele wissen nicht mehr, wie sie die steigenden 
Kosten für Lebensmittel, Strom und Heizung noch bezahlen sollen. Gleich mehrere Krisen treffen die 
Bevölkerung hart. Und nun sollen wir, die wir die Gesellschaft am Laufen halten, die Zeche für die Kri-
sen und den Krieg zahlen, während Superreiche Profite mit den Krisen machen. 

Für Millionen Menschen braucht es in diesen Krisen verlässliche 
Entlastungen, Unterstützung und soziale Sicherheit, um nicht auf 
der Strecke zu bleiben. Gleichzeitig drohen die langfristigen 
Klima- und Umweltkrisen ins Hintertreffen zu geraten. Wir kön-
nen es uns nicht leisten, Investitionen aufzuschieben, die uns 
endlich unabhängig machen von fossilen Energien und unsere 
bedrohten Lebensgrundlagen schützen - vom Klima bis zur Ar-
tenvielfalt. Die Regierung darf Soziales und Ökologisches nicht 
gegeneinander ausspielen. Sie muss beides anpacken, damit wir 
alle sicher durch diese Krisen kommen. 
Die Bundesregierung spricht von Solidarität und ruft zum Spa-
ren auf. Wer aber nichts oder auch nur ein Normaleinkommen 
hat, kann nicht sparen. Die soziale Schieflage wird zum freien 
Fall. Auch das neue Entlastungspaket bringt kaum Linderung. 
Während die Armut wächst, immer mehr Menschen sich vor der 
Zukunft fürchten, gibt es aber auch jene, die zu den Gewinnern 
gehören. Die Gewinne der DAX-Konzerne liegen allein in den 
ersten drei Monaten diesen Jahres um 85 Prozent über dem vor-
Corona-Niveau von 2019. Die Energiekonzerne profitieren enorm 
von den stark gestiegenen Preisen bei Öl und Gas. So verfünf-
fachte der Energieriese Shell seinen Gewinn im Quartal von April 
bis Juni auf knapp 18 Milliarden Dollar. 
Jetzt heißt es, solidarisch zusammenzustehen. Niemand darf ver-
gessen werden. Diejenigen, die jetzt auf Hilfe und Unterstützung 
angewiesen sind, brauchen Entlastung und Unterstützung. Die 
Reichen müssen jetzt mehr Lasten tragen. 
Wir brauchen umgehend zielgenaue und wirksame Entlastungen 
für die, die bereits heute fast zwei Drittel ihres Einkommens für 
Lebensmittel, Energie und Miete aufbringen müssen. Ein solches 
Paket muss jetzt finanziert werden von denen, die von den diver-
sen Krisen profitieren. 
Wir fordern eine Gesamtstrategie für eine nachhaltige, bezahlbare 
Grundversorgung: Energie, Mobilität, Ernährung und Wohnen 
sowie soziale und kulturelle Teilhabe müssen für alle bezahlbar 
sein. 

Wir brauchen mehr diplomatische Anstrengungen, um den völ-
kerrechtswidrigen Krieg in der Ukraine zu beenden. Alle beteilig-
ten Parteien brauchen Perspektiven auf eine neue gesamteuropäi-
sche Architektur der gemeinsamen Sicherheit. Der neue weltweite 
Rüstungswettlauf muss gestoppt werden.  
Unser Bündnis hat nichts gemein mit rechten und reaktionären 
Kräften, die unseren Protest für eine menschenfeindliche Politik 
missbrauchen wollen. 
Wir werden aktiv, damit die Kosten der mehrfachen Krise nicht 
einfach auf die Bevölkerung umgelegt werden. Es gibt eine Reihe 
von Antworten, damit die Menschen im Winter nicht frieren und 
hungern müssen. Es gibt soziale Lösungen, um vor Verarmung 
und kalten Wohnungen zu schützen. Vom Energiepreisdeckel, 
Verbot von Energiesperren, Mieter*innenschutz, Übergewinn-
steuer bis zur Vergesellschaftung gibt es viele Ideen.  
Wir haben unterschiedliche Schwerpunkte in unseren Forderun-
gen, uns eint aber der Wille, der galoppierenden Inflation sozial 
entgegen zu treten. In diesem Sinne rufen wir alle demokratischen 
Kräfte auf, gemeinsam und einzeln, in jedem Betrieb und jeder 
Verwaltung, in jeder Stadt und Gemeinde, in der Öffentlichkeit 
wirksam zu werden und dem Protest eine Stimme zu verleihen. 
Lasst uns gemeinsam die Solidarität sicht- und hörbar machen. 

Deutscher Gewerkschaftsbund: Deutscher Gewerkschaftsbund DGB, Region Saar-Trier, Kreisvorstand Vulkaneifel; Gewerkschaft Nahrung-
Genuss-Gaststätten NGG Region Saar; Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft GEW Saarland; Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt IG 
BAU Rheinland-Pfalz-Saar; Industriegewerkschaft Metall IGM Neunkirchen, Saarbrücken, Saarpfalz, Völklingen; Vereinte Dienstleistungsgewerk-
schaft ver.di - Bezirk Region Saar Trier, Regionsvorstand Eifel-Mosel-Hunsrück;  
Christlicher Gewerkschaftsbund: Christlicher Gewerkschaftsbund Saar; Christliche Gewerkschaft Metall; DHV - Die Berufsgewerkschaft 
Rheinland-Pfalz/Saar; Gewerkschaft Öffentlicher Dienst und Dienstleistung GÖD, Regionalverband Südwest; 
Weitere Organisationen und Gruppen: AfA Arbeitsgemeinschaft für Arbeit in der SPD Saarland; Aktion 3. Welt Saar e.V.; Arbeits-
kammer des Saarlandes; attac Saar; attac Untere Saar; Bündnis gegen Preissteigerungen Trier; Bündnis Genug ist genug Saarland; BUND Landes-
verband Saarland e.V.; Christlich-Demokratische Arbeitnehmerschaft CDA Saar; Die Linke Landesverband Saarland, Landesverband Rheinland-
Pfalz, Kreisverband Saarbrücken, Kreisverband Saarpfalz, Kreisverband Vulkaneifel; Deutsche Kommunistische Partei Rheinland-Pfalz, Saarland; 
Fridays for Future Saarland; Friedensgruppe Daun; FriedensNetzSaar; Initiative für den Frieden Blieskastel; Landesjugendring Saar; Landesjugend-
werk der AWO Landesverband Saarland; Linksjugend [’solid]; Montagsdemonstration Saarbrücken; Motorradclub Kuhle Wampe Saarland; Natur-
Freunde Landesverband Saarland; Pädagogisch-Soziale Aktionsgemeinschaft e.V. (PÄDSAK), Parents For Future Saarland; pax christi Saar; Peter-
Imandt-Gesellschaft; Piratenpartei Saarland; Solidarische Elternschaft; Sozialistische Alternative SAV Saarbrücken; Sozialistische Deutsche Arbei-
terjugend Saarland, Trier; 4-Stunden-Liga Sektion Saar; Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes – Bund der Antifaschistinnen und Antifaschis-
ten (VVN-BdA) Landesvereinigung Saar; Wärmestube Saarbrücken; 
Interessenvertretungen: BR Arbeiterwohlfahrt Saarland; BR Knappschaftsklinikum Saar; BR SHG-Kliniken Völklingen; PR Deutsche Renten-
versicherung Saarland; PR Entsorgungsverband Saar (EVS); PR Landeshauptstadt Saarbrücken; PR Verwaltung und Technisches Personal der Uni-
versität des Saarlandes; ver.di Betriebsgruppe Saarländischer Rundfunk; ver.di Betriebsgruppe Universitätsklinikum des Saarlandes;  
Einzelpersonen: Ingrid Bäsel, Zweibrücken; Uwe Beyer, Quierschied; Charlotte Britz, Saarbrücken; Gert Hoffmann, Altenkirchen; Alice Hor-
nung, Saarbrücken; Heike Kugler, Nohfelden, Susanne Linden, Landau; Michael Mamiani, Saarbrücken; Thomas Schu, St. Ingbert; Angelo Stagno, 
Saarbrücken; Rainer Tobae, Saarbrücken; Stand: 14.10.2022

Das Bündnis


